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Bei Traumata sollte jeder   
zügig erstbehandeln können

58. Sylter Woche 2016: Ausgebuchter Kongress stellte die Kinderzahnheilkunde in den Fokus

Zur 58. Sylter Woche waren auch in 
diesem Jahr wieder 1.300 Zahn-
ärzte sowie fast 300 Mitarbeite-
rinnen auf die „Insel der Schönen 
und Reichen“ gekommen. Der re-
nommierte Kongress der Zahnärz-
tekammer Schleswig-Holstein, der 
alljährlich in der Woche vor P�ngs-
ten statt�ndet, war bereits sechs 
Wochen vor seinem Start ausge-
bucht. Die Teilnehmer waren aus 
ganz Deutschland sowie aus Öster-
reich, der Schweiz, Dänemark, 
Schweden sowie Finnland ange-
reist.

Ein ortsfestes Hochdruckgebiet 
bescherte den Besuchern an allen 
Tagen fast hochsommerliche Ver-
hältnisse – gepaart mit einer stei-
fen Brise Nordseewind, was zu ei-
ner lockeren Atmosphäre in und 
vor dem Congress-Centrum Sylt 
führte.

„Ein Lächeln für die Zukun� – 
Kinderzahnheilkunde“ war das 
Thema des Kongresses, der von der 
Zahnärztekammer in Kooperation 
mit der Deutschen Gesellscha�  
für Kinderzahnheilkunde (DGKiZ) 
ausgerichtet wurde. 24 Referenten 
aus Deutschland und der Schweiz 
berichteten über den aktuellen 
Wissensstand zu den Themen Ka-
riestherapie/Zahnerhaltung, Se-
dierung bei Kindern, Traumatolo-
gie und Molaren-Inzisiven-Hypo-
mineralisation (MIH).
Trends und Karies: Obwohl die 
Mundgesundheitsstudien der ver-
gangenen Jahrzehnte einen deut-
lichen Rückgang der Karies bei den 
Kindern und Jugendlichen in 
Deutschland nachgewiesen haben, 
ist erkennbar, dass hier weiterhin 
ein breites Betätigungsfeld für die 
Zahnärzte bleibt. Trotz verstärkter 
Au�lärung sind ca. 10 bis 15 Pro-
zent der Drei- bis Sechsjährigen 
von der ECC (Early Childhood Cari-
es) betro�en. Die Nuckel�aschen-
karies mit den verheerenden Aus-
wirkungen an den Milch-Frontzäh-
nen scheint unausrottbar.

Die Mehrheit der Referenten ten-
diert zu der Meinung, dass die ka-
riösen Dentinschichten nicht bis 
auf den Grund entfernt werden 
müssen. Es sei besser, dass Risiko 
einer Pulpaläsion zu vermeiden. 
Bei der sehr erfolgreichen Hall-
Technik werden die Stahlkronen 
über den nur ober�ächlich abge-
tragenen kariösen Defekt geklebt. 
(Zitat aus der Abschlusspressemel-
dung der Zahnärztekammer 
Schleswig-Holstein: Das Entfernen 
allen kariösen Dentins ist „nicht 
möglich“, so Prof. Dr. Christian 

Splieth; er fasste damit die aktu-
ellen wissenscha�lichen Erkennt-
nisse zur Kariestherapie noch ein-
mal zusammen: „Der Kavitäten-
rand muss kariesfrei sein, zentral 
bei Milchzähnen so viel exkavie-
ren, wie Behandler, Patient oder 
Pulpa Lust haben!“)

Die Arretierung des kariösen 
Prozesses ist möglich und sinnvoll. 
Dabei ist auf eine Ernährungsum-
stellung hinzuwirken und die Ap-
plikation von Fluoriden (Lacke und 
�uoridhaltige Zahncreme) vorzu-
nehmen. Nach derzeitiger Lehr-
meinung entsteht die Karies durch 
ein ökologisches Ungleichgewicht 
im Bio�lm (Plaque). Zucker sei wei-
terhin der Schlüsselfaktor von Ka-
ries.
Sedierung: Die Anwendung von 
Lachgas (N2O) ist in der Zahnheil-
kunde seit 150 Jahren bekannt. Da-
durch erreicht man eine ausrei-
chende Sedierung des Patienten, 
die Schmerzausschaltung erfolgt 
in Kombination mit einem Anäs-
thetikum. Die Vorteile bestehen im 
schnellen Wirkungseintritt, guter 
Steuerbarkeit und geringen Neben-
wirkungen.

Die bestehenden Ressentiments 
sind nach Meinung von Anwen-
dern und Fachkollegen zum gro-
ßen Teil nicht berechtigt. Die Ne-
benwirkungen sind beherrschbar. 
Eine spezielle Schulung für die An-
wendung ist allerdings zwingend 

erforderlich. Vollnarkosen für Kin-
der sind nur durch Fachärzte für 
Anästhesie zulässig. Der Praktiker 
sollte bei der Auswahl des Fach-
arztes darauf achten, dass dieser 
Erfahrungen in der Kinderbehand-
lung hat.
Traumatologie: Prof. Dr. Andreas 

Filippi (Basel) berichtete, dass 50 
Prozent aller europäischen Kinder 
bis zu ihrem 18. Lebensjahr ein 
Zahntrauma erleiden. Jeder Prak-
tiker sollte in der Lage sein, eine 
adäquate Erstbehandlung vorzu-
nehmen. Dazu gehört eine kor-
rekte Entscheidung, ob die Vitali-
tät des geschädigten Zahns erhal-
ten werden kann. Ein zu langes Ab-
warten vor einer notwendigen en-

dodontischen Intervention kann 
den Verlust des Zahns provozieren. 
Ebenso sollte die Reposition von 
Zahn und Knochen zügig erfolgen 
und mit der notwendigen, adäqua-
ten Schienung stabilisiert werden.
Molaren-Inzisiven-Hypomine-

ralisation – MIH: Diese endogene 
Struk turstörung kann zwischen 
dem achten Schwangerscha�s-
monat und dem fün�en Lebens-
jahr entstehen. Sie betri� beide 
Dentitionen. Eine einheitliche, wis-
senscha�lich belegte Ursache ist 
noch nicht bekannt. Sowohl endo-
gene als auch exogene Ursachen 
werden diskutiert. Bei leichten For-
men reicht häu�g eine frühzeitige 
Versiegelung, bei schweren For-

men an Sechs-Jahr-Molaren ist der 
Erhalt des Zahns durch ein Konsil 
mit einem Kieferorthopäden abzu-
klären. Eine überbrückende Ver-
sorgung mit Stahlkronen (Hall-
Technik) ist gegebenenfalls zu er-
wägen. Als Füllungsmaterial sind 
Komposite mit Adhäsivtechnik die 
Mittel der Wahl. 

Die nächste Sylter Woche �ndet 
vom 29. Mai bis 2. Juni 2017 zum 
Thema „Verschlungene Pfade – En-
dodontie von A-Z“ statt. Es kann da-
von ausgegangen werden, dass es 
wieder eine große Nachfrage nach 
Karten geben wird.

Dr. Karl-Hermann Karstens, 

Verden

Bei strahlendem Sonnenschein und frischer Brise herrschte 

auch vor dem Kongresszentrum auf Sylt beste Stimmung. 
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Rundschau

Einmal mehr bewies sich der renommier-
te Ruf des alljährlichen Fortbildungskon-
gresses der Zahnärztekammer Schleswig-
Holstein auf der Insel Sylt als Magnet: Mit 
1300 Zahnärztinnen und Zahnärzten und 
Zahnmedizinischen Fachangestellten war 
die „58. Sylter Woche“ schon lange ausge-
bucht. Thema der diesjährigen Tagung 
lautete „Ein Lächeln für die Zukunft – Kin-
derzahnheilkunde“, das zuletzt vor genau 
10 Jahren auch im Mittelpunkt der Sylter 
Tagung stand. Und noch ein Jubiläum 
konnte der Präsident der ZÄK-Schleswig 
– Holstein Dr. Michael Brandt bei der 
­Eröffnung­verkünden:­Seit­10­Jahren­gibt­
es bei der thematischen Gestaltung der 
Tagung eine Kooperation mit Fachgesell-
schaften. In diesem Jahr nun wieder mit 
der Gesellschaft für  Kinderzahnheilkunde. 
Hauptfokus der Vorträge lag auf der 
schwierigen Frage: „Wieviel Karies muss 
entfernt werden?“. Vor allem bei der 
Milchzahntherapie ist das eine tägliche 
Herausforderung in der Praxis. Das Thema 
zog sich wie ein roter Faden durch die Wo-
che. Prof. Sebastian Paris (Berlin): „Karies 
ist eine Lifestyle-Erkrankung. Nach der 
aktuellen ökologischen Plaquehypothese 

geht es in 1. Linie um Kariesmanagement 
mit Wiederherstellung der Reinigungsfä-
higkeit und Hinauszögern der 1. Restaura-
tion“ – Prof. Hendrik Meyer-Lückel (Aa-
chen): „Kreatives Bohren“ – Prof. Norbert 
Krämer (Gießen): „Bei symptomlosen 
Zähnen keine vollständige Exkavation in 
Pulpennähe, wenn dicht versiegelt wer-
den kann.“ und Prof. Ivo Krejci (Genf): „In-
itiale kariöse Läsionen behandeln: Fül-
lung heißt nicht gleich bohren, sondern 
nicht invasive adhäsive Restauration.“Dr. 
Andreas Sporbeck, verantwortlich für 
Konzeption und Durchführung, beendete 
die Kongresswoche und sprach den Refe-
renten, dem Kooperationspartner Deut-
sche Gesellschaft für Kinderzahnheilkun-
de (DGKiZ) und den Teilnehmern der Syl-
ter Woche seinen Dank aus. Er unterstrich 
und lobte die frequente Belegung der Vor-
träge und Seminare, obwohl das absolute 
Kaiserwetter eher in den Strandkorb ein-
lud, und kündigte die 59. Sylter Woche an 
mit dem Titel „Verschlungene Pfade – En-
dodontie von A-Z“. Der Kongress wird 
auch 2017 wie immer in der Woche vor 
Pfingsten­stattfinden.

Gi/ZWR

„58. Sylter Woche“ der ZÄK-Schleswig-Holstein

Schon lange vorher ausgebucht
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VERANSTALTUNGEN

Sylter Woche
BY REDAKTION ON 6. JULI 2016 • ( HINTERLASSE EINEN KOMMENTAR ) 

„Modernes Kariesmanagement in der Kinderzahnheilkunde“
Von Dr.med.dent. Anna Hafen, Schwäbisch Gmünd, Text
Von Ralf Roletschek – Foto
Vom 09.-13.05.2016 fand im sonnigen Westerland die 58. Sylter Woche 
der Zahnärztekammer Schleswig Holstein statt. Renommierte 
Vortragende aus unterschiedlichen Fachbereichen trafen im gut 
besuchten Congress Centrum aufeinander und diskutierten über ein 
zukunftsträchtiges und aktuelles Thema in der Zahnmedizin- die 
Kinderzahnheilkunde.
Die wissenschaftliche Vortragsreihe am Dienstagvormittag stand im 
Zeichen des modernen Kariesmanagements und der zeitgemäßen 
Füllungstherapie bei den kleinen Patienten.
Prof. Dr. Sebastian Paris von der Charité Berlin eröffnete die 
Vortragsreihe mit seinem interessanten Vortrag „Modernes 
Kariesmanagement- mehr als nur Bohren und Füllen?“.
Ein erklärtes Ziel des modernen Kariesmanagements ist es, die erste 
Restauration so lange wie möglich hinauszuzögern, um dadurch 
wertvolle Zeit zu gewinnen und die sogenannte „Restaurationsspirale“ 
aufzuhalten. Eine konservative Füllungstherapie ist laut Prof. Dr. Paris 
erst bei einer eingebrochenen Oberfläche notwendig, wenn der 
sogenannte „Point of no return“ erreicht ist.
Trend: Frühe Diagnostik und minimalinvasive Intervention
Bevor man diesen Punkt jedoch erreicht hat kommen alternative 
Therapieoptionen in Frage:
Die Ernährung des Kindes kann zum Beispiel durch den Gebrauch von 
Zuckerersatzstoffen und durch eine Ernährungsberatung durch den 
Zahnarzt positiv beeinflusst werden. Auch durch die Etablierung einer 
adäquaten Mundhygiene können Kavitationen vermieden werden.
Sollten diese noninvasiven Therapien nicht ausreichen, bieten sich zum 
Beispiel die Kariesinfiltration oder eine konventionelle 
Fissurenversiegelung als minimalinvasive Therapieoptionen an.
Abschließend kam Prof. Dr. Sebastian Paris zu folgendem Fazit: Der 
Trend geht zur frühen Diagnostik und minimalinvasiver Intervention!

TUESDAY, JULY 19TH, 2016 
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Kariesinfiltration
Anschließend präsentierte Prof. Dr. Hendrik Meyer-Lückel von der 
Universität Aachen seinen eindrucksvollen Vortrag zum Thema 
„Kariesinfiltration- funktioniert das wirklich?“.
Bei der Infiltration dringt ein niedrig visköser Kunststoff (Infiltrant) 
durch Kapillarkräfte  in den Zahnschmelz ein und verschließt nach 
Aushärtung die Porositäten des Läsionskörpers. Als Indikationen für 
die Kariesinfiltration kommen zum Beispiel die approximale Caries 
progressiva superficialis, leichte bis mittlere Fluorosen sowie die White 
Spot Behandlung in Frage.
Besonders bei der Kinderbehandlung ist es von Vorteil, dass bei der 
Infiltration keine Anästhesie benötigt wird und die Behandlung 
schmerzfrei ist.
Nachteilig ist jedoch, dass die Kariesinfiltration bei approximalen 
Defekten weder visuell noch röntgenologisch sichtbar ist, deshalb sollte 
der behandelnde Zahnarzt nach der Behandlung einen ICON-Pass 
ausstellen.
Füllungstherapie im Milchgebiss
Anknüpfend an den Vortrag von Prof. Dr. Meyer- Lückel hielt Prof. Dr. 
Dr. Norbert Krämer von der Universität Gießen seinen Vortrag „ 
Füllungstherapie im Milchgebiss“. Dafür bieten sich folgende 
Materialien an: Stopfbare, hoch visköse Glasionomerzemente, 
Kompomere und Milchzahnkronen.
Die Vorteile der Glasionomerzemente sind die relativ einfache 
Handhabung und Applikation, jedoch stellt sich das Material als 
brüchig dar, was wiederum als Nachteil zu sehen ist.
Kompomere lassen sich mit Hilfe der Adhäsivtechnik an Milchzähnen 
befestigen, allerdings besteht bei der Total-Etch-Technik die Gefahr 
einer Überätzung und sollte somit vermieden werden.
Als Alternative zur Füllungstherapie mit Glasionomerzementen und 
Kompomeren bieten sich Stahlkronen an, jedoch sollten diese nur bei 
mehrflächigen Läsionen im Kombination mit einem hohen Kariesrisiko 
gewählt werden.
Evidenzbasierte Milchzahnkaries-Therapie
„Wie heilt man Milchzahnkaries evidenzbasiert?“ Diese interessante 
Fragestellung erläuterte Frau Dr. Ruth M. Samtamaria, MSc, PhD von 
der Universitätsklinik Greifswald und präsentierte in ihrem 
eindrucksvollen Vortrag einige neuartige Therapiemöglichkeiten für 
die Kariesbehandlung im Milchgebiss.
In einer randomisierten, kontrollierten dreiarmigen 
Parallelgruppenstudie der Universität Greifswald wurde die klinische 
Effektivität von drei Kariesbehandlungsmethoden bei Kindern über 
zwei Jahren verglichen, unter anderem die sogenannte Hall-Technik.
Hall-Technik
Ein charakteristisches Merkmal bei dieser Technik ist, dass bei den zu 
behandelnden kariösen Milchzähnen keine Kariesentfernung oder 
Präparation notwendig ist und die Restaurierung des Zahnes 
anschließend mit einer vorgefertigten Stahlkrone erfolgt.
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Die klinische Vorgehensweise bei der Hall-Technik stellt sich 
folgendermaßen dar:
Nach Beurteilung der Kavität werden bei sehr engen Kontaktpunkten 
orthodontische Separiergummis eingesetzt und 2-3 Tage im 
Interdentalraum belassen.
Nach Auswahl und Trocknung der jeweiligen geeigneten Stahlkrone 
wird diese anschließend mit Glasionomerzement eingesetzt.
Karies-Inaktivierung
Die zweite angewandte Methode zur Behandlung von Milchzahnkaries 
war die Karies-Inaktivierung. Bei dieser Methode wird die kariöse 
Läsion eröffnet, um sie der Reinigung und Plaqueentfernung 
zugänglich zu machen. Im Anschluss werden vorhandene Plaquereste 
entfernt und Fluoridlack auf die Kavität appliziert. Ebenso wie bei der 
Hall-Technik ist auch bei der Kariesinaktivierung keine 
Kariesentfernung notwendig, daher kommen beide Methoden bei 
unkooperativen Kindern in Frage.
Resultate der Studie
Die konventionelle Füllungstherapie wurde in der Studie aus 
Greifswald als dritte Therapiemöglichkeit angewandt. Die Resultate der 
Studie kann man folgendermaßen zusammenfassen:
Insgesamt zeigten sich nach zwei Jahren deutlich bessere Ergebnisse 
bei Verwendung der Hall-Technik als bei der Kariesinaktivierung und 
der konventionellen Füllungstherapie.
Die individuelle Therapieentscheidung hängt von mehreren Faktoren 
ab: das Patientenalter und die Kooperation des Kindes spielen ebenso 
eine Rolle wie die Ausdehnung der kariösen Läsion und die 
Kariesrisikobestimmung.
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Eine stürmische Angelegenheit
Sylter Woche: Charity-Gol�urnier zum Abschluss 

Die ganze Kongresswoche über 
herrschte eitel Sonnenschein 
auf Sylt mit leichtem Ostwind 
und Kaiserwetter, just am 
Abschluss tag aber drehte der 
Wind und blies mit bis zu acht 
Windstärken aus Nordwest. 

Erstmals in seiner langen 
Lau�ahn als Clubmanager 
konnte Nico Johannsen vom 
gastgeben den Marine Golfclub 
Sylt keinen Preisträger des  
Nearest-to-the-Pin-Sonderprei-
ses nennen, denn weder die 
weiblichen noch die männ-
lichen Teilnehmer hatten das 
Grün mit einem Schlag getrof-
fen, schreibt die Zahnärzte-
kammer Schleswig-Holstein in 
einer Pressemitteilung. 

Kurzerhand wurden die Prei-
se, je zwei VIP-Tickets für das 
Julius-Bär-Polo-Event im Jahr 
2017, verlost, sie gingen an Dr. 
Stefan Röhricht, Kiel, und den 
nor wegi schen Kollegen Per 
Jansen. Auch der zweite Son-
derpreis ging nach Norwegen, 
denn Jansens Ehefrau Pirjio ge-
wann den Longest Drive der Damen. Bei den Herren hatte Christian 
Henrici vom Golfclub Altenhof klar die Nase vorn.

Mit dem steifen Nordwestwind kamen naturgemäß die Inselbe-
wohner am besten klar, so gewannen die Bruttowertung Astrid Ku-
nert-Moßler vom gastgebenden Marine Golf Club Sylt und bei den 
Herren Wilhelm  Geerk von der Nachbarinsel Föhr.

Die Ergebnisse im Einzelnen:

Nettowertung Kongressteil-
nehmer HCP bis 23,5
1. Dr. Jochen Korte,  
GC Gut Hainmühlen
2. Dr. Otto Walter, GC Nahetal
3. Dr. Stephan Röhricht,   
Golf- und Landclub Uhlenhorst
Nettowertung  
Kongressteilnehmer HCP 23,5 – 36
1. Dr. Frederic Hollay, Münchner 
Golfclub
2. Dr. Helmut von Grabowiecki, 
Marine Golfclub Sylt
3. Cay Trahn, Gut Apeldör

Die Gewinner in der Verlosung 
der Dentalgeräte waren Dr. Dag-
mar Arzt (Titanknochen�lter der 
Firma Schlumbohn), Dr. Axel Ber-
kel (Translux-Lichtgerät der Firma 
Heraeus) und Dr. Mathias Henne-
cke (Elipar-Lichtgerät der Firma 
Espe). Zum Abschluss der 58. Syl-
ter Woche überreichte der Prä-
sident der Zahnärztekammer 
Schleswig-Holstein, Dr. Michael 
Brandt, den Erlös des Turniers in 
Höhe von 5.800 Euro für den Hilfs-

fonds „Familien in Not“ an den Bürgermeister der Gemeinde Sylt, 
Nikolas Häckel. Im vergangenen Jahr konnten für die Unterstüt-
zung von Familien in sozialen Notlagen 15.000 Euro verwendet wer-
den, wie Häckel bei der Scheckübergabe berichtete. Damit seien die 
Zahnärzte der wichtigste Unterstützer des Hilfsfonds. Auch 2017 
wird es wieder ein Charity-Turnier zum Kongressabschluss geben.

Der Präsidenten der ZK-Schleswig-Holstein, Dr. Michael Brandt 

(rechts) übergab die Spendensumme an Bürgermeister  

Nikolas Häckel.  Foto: Syltpicture – Volker Frenzel

„Ein bisschen 
barrierefrei“

Studie: Sti�ung Gesundheit 
analysiert Praxen

Ein Drittel der Arztpraxen in Deutschland 
verfügt über wenigstens eine Vorkehrung 
der Barrierefreiheit, ist also etwa ebenerdig 
oder per Aufzug erreichbar. Extrem wenige 
dagegen bieten zum Beispiel Orientierungs-
hilfen für Sehbehinderte. Dies ergibt die ak-
tuelle Analyse der Arzt-Auskun� der Stif-
tung Gesundheit, einem bundesweiten Ver-
zeichnis aller Ärzte, Zahnärzte und Kliniken. 

Die häu�gste Vorkehrung ist der stufen-
freie Zugang (63.613 Ärzte). Erst auf Platz 
neun stehen Orientierungshilfen für Sehbe-
hinderte, die 4.820 deutsche Ärzte bieten. 
Stefanie Woerns, Vorstand der Sti�ung Ge-
sundheit: „Die Erreichbarkeit der ärztlichen 
Versorgung für Menschen mit Behinde-
rungen in Deutschland ist noch immer un-
zureichend. Ein bisschen barrierefrei – das 
wird dem Recht auf die freie Arztwahl bei-
leibe nicht gerecht. Die Sensibilität der Ärzte 
für die Erfordernisse der Barrierefreiheit hat 
unterdessen zugenommen; die formalen Re-
gelungen dazu jedoch noch nicht.“ 

Für die Analyse hatte die Sti�ung Gesund-
heit die Angaben von ambulant tätigen 
Ärzten, Zahnärzten, Psychotherapeuten so-
wie MVZ ausgewertet (212.167).

Weitere Informationen  

zur Analyse unter  

www.stiftung-gesundheit.de.

Gehl
Textfeld
.


Gehl
Textfeld
.


Gehl
Textfeld
.


Gehl
Textfeld
.




DG/PM 18.05.16 / 13:19

Dr. Michael Brandt, Präsident der Zahnärztekammer Schleswig-Holstein, überreichte den Scheck dem Bürgermeister der Gemeinde Sylt, Nikolas Häckel. 

NACHRICHTEN

Zahnärzte golfen für den guten Zweck 

Aus dem Charity-Golfturnier der Sylter Woche kamen 5.800 Euro für Familien in Notlagen auf der Insel zusammen. Mit dem Geld soll unbürokratisch geholfen werden. 

Der Präsident der Zahnärztekammer Schleswig-Holstein, Dr. Michael Brandt (rechts), überreicht den Spendenscheck Bürgermeister Nikolas Häckel (links). Das Geld fließt in den Hilfsfonds "Familien in Not". Syltpicture-Volker 
Frenzel 
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(lifePR) (Kiel, 17.05.2016) Die ganze Kongresswoche herrschte eitel Sonnenschein auf Sylt mit leichtem 
Ostwind und Kaiserwetter, just am Abschlusstag drehte der Wind und blies mit bis zu acht Windstärken aus 
Nordwest.

Erstmals in seiner langen Laufbahn als Clubmanager konnte Nico Johannsen vom gastgebenden Marine 
Golfclub Sylt keinen Preisträger des Nearest To The Pin Sonderpreises nennen, denn weder die weiblichen, 
noch die männlichen Teilnehmer hatten das Grün mit einem Schlag getroffen. Bei in Böen acht Windstärken 
kein Wunder.

Kurzerhand wurden die Preise, je zwei VIP-Tickets für das Julius-Bär Polo-Event in 2017, verlost, sie gingen 
an Dr. Stefan Röhricht, Kiel und den norwegischen Kollegen Per Jansen, der spontan erklärte, im nächsten 
Jahr wieder nach Sylt zu kommen. Auch der zweite Sonderpreis ging nach Norwegen, Ehefrau Pirjio gewann 
den Longest Drive der Damen. Bei den Herren war Christian Henrici vom Golfclub Altenhof das Maß aller 
Dinge, jeweils belohnt mit einer Magnumflasche besten Weins gestiftet von ASI.

Mit dem steifen Nordwest kamen naturgemäß die Inselbewohner am besten klar, so gewannen die 
Bruttowertung Astrid Kunert-Moßler vom gastgebenden Marine Golf Club Sylt und bei den Herren Wilhelm 
Geerk von der Nachbarinsel Föhr.

Die Ergebnisse im Einzelnen:

Nettowertung Kongressteilnehmer HCP bis 23,5

Dr. Jochen Korte, GC Gut Hainmühlen
Dr. Otto Walter, GC Nahetal
Dr. Stephan Röhricht, Golf- und Landclub Uhlenhorst

Nettowertung Kongressteilnehmer HCP 23,5 – 36

Dr. Frederic Hollay, Münchner Golfclub
Dr. Helmut von Grabowiecki, Marine Golfclub Sylt
Cay Trahn, Gut Apeldör

Die glücklichen Gewinner in der Verlosung der hochwertigen Dentalgeräte waren Dr. Dagmar Arzt 
(Titanknochenfilter der Firma Schlumbohm), Dr. Axel Berkel (Translux-Lichtgerät der Firma Heraeus) und Dr. 
Mathias Hennecke (Elipar-Lichtgerät der Firma Espe).

Zum Abschluss der 58. Sylter Woche konnte der Präsident der Zahnärztekammer Schleswig-Holstein, Dr. 
Michael Brandt den Erlös des Turniers in Höhe von 5.800 EUR für den Hilfsfonds „Familien in Not“ an den 
Bürgermeister der Gemeinde Sylt, Nikolas Häckel überreichen. Mit dem Geld wird unbürokratisch in Notlagen 
geholfen, die es auch auf Sylt gibt. Im letzten Jahr konnten dafür 15.000 EUR verwendet werden, wie Häckel 
bei der Scheckübergabe berichtete. Damit sind die Zahnärzte der wichtigste Unterstützer des Hilfsfonds. Auch 
in 2017 wird es wieder ein Charityturnier zum Kongressabschluss geben. 

Raus ins Freie

07:30 Uhr, Gesundheit & Medizin, Aktion Gesunder Rücken (AGR) e.V. 

Ob, Nordic Walking, Radfahren oder eine Kanutour – Bewegung ist das beste Mittel 
gegen Rückenschmerzen. Bewegung lockert Verspannungen, stärkt... 

Vismodegib bei Basalzellkarzinom: Zusatznutzen nicht belegt

17.05.2016, Gesundheit & Medizin, Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im 
Gesundheitswesen - IQWiG 

Vismodegib (Handelsname Erivedge) ist bereits seit 2013 zur Behandlung von 
Patientinnen und Patienten mit lokal fortgeschrittenem Basalzellkarzinom... 

Brivaracetam bei Epilepsie: Zusatznutzen nicht belegt

Kontakt

Zahnärztekammer Schleswig-
Holstein
Westring 496
D-24106 Kiel

Eine stürmische Angelegenheit: Charity-Golfturnier 
zum Abschluss der Sylter Woche 2016

Seite 1 von 2Eine stürmische Angelegenheit: Charity-Golfturnier zum Abschluss der Sylter Woc...
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Kariesmonitoring und –management im Fokus der 58. Sylter Woche: Viel Bohren ist out.

2016-05-17 13:59:44

(PA) Der Fortbildungskongress der Zahnärztekammer Schleswig-Holstein „Ein Lächeln für die Zukunft – Kinderzahnheilkunde“ endete, wie er begonnen 
hatte, mit einem vollen Kongresssaal, 1300 Teilnehmer sind fachlich jetzt up to date. 

In seinem Vortrag am Abschlusstag „Muss Karies entfernt werden?“ relativierte Prof. Christian Splieth, Greifswald das bisher gültige Dogma: „Entfernen 
allen kariösen Dentins“. „Das ist nicht möglich“, so Splieth, er fasste damit die aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnisse zur Kariestherapie noch einmal 
zusammen: „Der Kavitätenrand muss kariesfrei sein, zentral bei Milchzähnen so viel exkavieren, wie Behandler, Patient oder Pulpa Lust haben!“ 

Das Thema zog sich wie ein roter Faden durch die 58. Sylter Woche. Prof. Sebastian Paris (Berlin): „Karies ist eine Lifestyle-Erkrankung. Nach der 
aktuellen ökologischen Plaquehypothese geht es in erster Linie um Kariesmanagement mit Wiederherstellung der Reinigungsfähigkeit und Hinauszögern 
der ersten Restauration“ – Prof. Hendrik Meyer-Lückel (Aachen): „Kreatives Bohren“ – Prof. Norbert Krämer (Gießen): „Bei symptomlosen {pasearch:z%
E4hne}Zähnen{/pasearch} keine vollständige Exkavation in Pulpennähe, wenn dicht versiegelt werden kann.“ und Prof. Ivo Krejci (Genf): „Initiale kariöse 
Läsionen behandeln: Füllung heißt nicht gleich bohren, sondern nichtinvasive adhäsive Restauration.“ 

Dr. Andreas Sporbeck, verantwortlich für Konzeption und Durchführung, beendete die erfolgreiche Kongresswoche und sprach den Referenten, dem 
Kooperationspartner Deutsche Gesellschaft für Kinderzahnheilkunde (DGKiZ) und den Teilnehmern der Sylter Woche seinen Dank aus. Er unterstrich die 
frequente Belegung der Vorträge und Seminare durch die Tagungsgäste und äußerte seine Vorfreude auf die 59. Sylter Woche mit dem Titel 
„Verschlungene Pfade – Endodontie von A-Z“. Der {pasearch:kongress}Kongress{/pasearch} wird wie immer in der Woche vor Pfingsten stattfinden.
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58. Sylter Woche komplett ausgebucht

Forderung nach weniger Bürokratie

Dr. Michael Brandt, Präsident der Zahnärztekammer Schleswig-Holstein © Syltpicture – Volker Frenzel

24 Referenten gestalten die vielfältigen Vorträge und Workshops der 58. Sylter Woche, zu der Teilnehmer aus dem gesamten Bundesgebiet sowie aus 
Österreich, der Schweiz, Dänemark und sogar aus Schweden und Finnland anreisten. Bis einschließlich Freitag widmen sich die Fortbildungen dem 
Thema „Ein Lächeln für die Zukunft – Kinderzahnheilkunde“. Ergänzend dazu präsentieren 69 Unternehmen ihre Produktneuheiten im Rahmen einer 
Dentalausstellung im Westerländer Congress-Centrum Sylt. 

Als gute Tradition findet auch in diesem Jahr wieder das Benefizturnier „Dental Golf-Cup“ statt. Die hieraus gewonnen Spenden sollen abermals dem 
Projekt „Sylter Familien in Not“ zugutekommen.

Neue GOZ und weniger Bürokratie müssen her
Dr. Michael Brandt, Präsident der Zahnärztekammer Schleswig-Holstein, die vor wenigen Tagen ihr 70-jähriges Bestehen verzeichnen konnte, 
plädierte in seiner Eröffnungsrede mit Nachdruck für einen Abbau der Bürokratie. Diese erschwere den Zahnärzten den Arbeitsalltag zunehmend  – 
angefangen von der Dokumentationspflicht bei der Aufbereitung von Medizinprodukten bis hin zum Nachweis der Wirksamkeit zugelassener 
Medizinprodukte. „Es ist sehr zu wünschen, dass die Anregungen des Bundesverbands der Freien Berufe zum Bürokratieabbau von der Politik 
aufgenommen werden", sagte Brandt.

Mit Blick auf den Bundestagsabgeordneten Thomas Stritzl konstatierte Brandt zudem: „Seit 1988 ist der GOZ-Punktwert nun unverändert. Wir 
wünschen uns, dass dieser analog der Abgeordnetendiäten an die Erhöhung der Nominallöhne gekoppelt wird. Außerdem fordern wir, die für die 
Zahnärzteschaft geöffneten Gebührenbereiche der GOÄ komplett in die GOZ zu überführen.“

Mit 1300 Zahnärztinnen, Zahnärzten und Zahnmedizinischen Fachangestellten ist die 58. Sylter Woche wieder ausgebucht, viele Teilnehmer reisten 
aus dem Ausland an.

Seite 1 von 258. Sylter Woche: Komplett ausgebucht | Dental Magazin
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Zahnärztekammer Schleswig-Holstein begrüßt 1300 Teilnehmer zur "58. Sylter Woche"

2016-05-10 15:32:44

(PA) Einmal mehr beweist sich dieser Tage der renommierte Ruf des alljährlichen Fortbildungskongresses der Zahnärztekammer Schleswig-Holstein auf 
der Insel Sylt: Mit 1.300 Zahnärztinnen und Zahnärzten und Zahnmedizinischen Fachangestellten ist die „58. Sylter Woche“ wieder ausgebucht, dabei 
reisten die Teilnehmer aus dem gesamten Bundesgebiet sowie aus Österreich, der Schweiz, Dänemark und sogar Schweden und Finnland an. Noch bis 
Freitag widmet sich die Fortbildung ganz dem Thema „Ein Lächeln für die Zukunft – Kinderzahnheilkunde“, das zuletzt vor genau zehn Jahren im 
Mittelpunkt der Sylter Tagung stand. 

24 renommierte Referenten gestalten die vielfältigen Vorträge und Workshops im Westerländer Congress-Centrum Sylt. Ergänzend dazu präsentieren 69 
{pasearch:unternehmen}Unternehmen{/pasearch} ihre Produktneuheiten im Rahmen einer Dentalausstellung. 

Zur Tagungseröffnung freute sich Kammerpräsident Dr. Michael Brandt, im Auditorium eine ganze Reihe von Ehrengästen begrüßen zu können. Dazu 
zählte unter anderen der Präsident der Bundeszahnärztekammer, Dr. Peter Engel, der Pastpräsident der Deutschen Gesellschaft für Kinderzahnheilkunde, 
Prof. Dr. Christian Splieth, der CDU-Bundestagsabgeordnete Thomas Stritzl und Nikolas Häckel, Bürgermeister der Gemeinde Sylt. 

Brandt erinnerte daran, dass die Zahnärztekammer Schleswig-Holstein just vor wenigen Tagen ihr 70-jähriges Bestehen verzeichnen konnte. Und noch ein 
kleines Jubiläum gab es zu vermelden: Seit zehn Jahren ist die Kooperation mit Fachgesellschaften guter Usus – 2016 ist es die Deutsche Gesellschaft für 
Kinderzahnheilkunde. Eine gute Tradition ist auch das Benefizturnier „Dental Golf-Cup“ im Rahmen der „Sylter Woche“. Brandt stellte Bürgermeister 
Nikolas Häckel in dieser Woche eine neuerliche Spende zugunsten des Projekts „Sylter Familien in Not“ in Aussicht. 

In seiner Eröffnungsrede plädierte Kammerpräsident Dr. Michael Brandt mit Nachdruck für einen Abbau der Bürokratie, die den Zahnärzten den 
Arbeitsalltag zunehmend erschwere – angefangen von der Dokumentationspflicht bei der Aufbereitung von Medizinprodukten bis hin zum Nachweis der 
Wirksamkeit zugelassener Medizinprodukte. „Es ist sehr zu wünschen, dass die Anregungen des Bundesverbands der Freien Berufe zum Bürokratieabbau 
von der {pasearch:politik}Politik{/pasearch} aufgenommen werden." 

Mit Blick auf den Bundestagsabgeordneten Thomas Stritzl konstatierte Brandt unter dem Applaus des Auditoriums: „Seit 1988 ist der GOZ-Punktwert nun 
unverändert. Wir wünschen uns, dass dieser analog der Abgeordnetendiäten an die Erhöhung der Nominallöhne gekoppelt wird. Außerdem fordern wir, die 
für die Zahnärzteschaft geöffneten Gebührenbereiche der GOÄ komplett in die GOZ zu überführen.“ 

Bürgermeister Nikolas Häckel begrüßte die Tagungsteilnehmer herzlich und dankte für die langjährige Treue der Zahnärztekammer zur Insel. Er berichtete 
über aktuelle Sylter Entwicklungen und erinnerte sich an die Tagungseröffnung im Vorjahr – „mein erster offizieller Auftritt als neuer Bürgermeister“. 

Die „grandiose Resonanz auf diese Tagung“ begeisterte Dr. Peter Engel. Kritisch hingegen bewertete der Präsident der Bundeszahnärztekammer die De-
Regulierungsbestrebungen der Europäischen Union: „Dies würde ein gutes, stabiles und bewährtes Konstrukt zerstören. Die freien Berufe sind vielmehr 
ein Fundament, auf das man in Deutschland und Europa nicht verzichten kann.“ 

Dr. Michael Diercks, Stellvertretender Vorsitzender der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Schleswig-Holstein, monierte das Anti-Korruptionsgesetz – 
„diffuse Verdächtigungen sind empörend, weil sie einen ganzen Berufsstand unter Generalverdacht stellen“. {pasearch:politik}Bundestagsabgeordneter
{/pasearch} Thomas Stritzl entgegnete, dass das Gesetz nicht aus einer Initiative der Politik, sondern des Bundesgerichtshofes resultiere. 

Klar sprach sich Thomas Stritzl, Mitglied des Gesundheitsausschusses des Bundestages, gegen die Einführung einer so genannten Bürgerversicherung aus: 
„Das duale System von GKV und PKV hat sich bewährt und ist außerdem ein Innovationsmotor für die Gesundheitsbranche. “. Abschließend machte 
Stritzl deutlich: „Bei der Bewahrung der Freien Berufe haben Sie mich an Ihrer Seite!“ 

Den – traditionell fachfremden – Eröffnungsvortrag hielt in diesem Jahr der Meeresbiologe Prof. Dr. Boris Culik, der sich dem Thema „Pinguine, 
Spezialisten fürs Kalte“ widmete. Die seien zwar zahnlos, doch sei auch für sie – wie in der Zahnärztekammer – der Zusammenhalt wichtig, merkte der 
Referent augenzwinkernd an und berichtete im Folgenden anschaulich, wie sich die Pinguine an das Leben in Eis und Schnee angepasst haben.
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Zahnärztekammer Schleswig-Holstein begrüßt 1300 Teilnehmer
zur "58. Sylter Woche"
Datum: 10.05.2016 18:46
Kategorie: Gesundheit & Medizin
Pressemitteilung von: Zahnärztekammer Schleswig-Holstein

Einmal mehr beweist sich dieser Tage der renommierte Ruf des alljährlichen Fortbildungskongresses der
Zahnärztekammer Schleswig-Holstein auf der Insel Sylt: Mit 1.300 Zahnärztinnen und Zahnärzten und
Zahnmedizinischen Fachangestellten ist die „58. Sylter Woche“ wieder ausgebucht, dabei reisten die
Teilnehmer aus dem gesamten Bundesgebiet sowie aus Österreich, der Schweiz, Dänemark und sogar
Schweden und Finnland an. Noch bis Freitag widmet sich die Fortbildung ganz dem Thema „Ein Lächeln für
die Zukunft – Kinderzahnheilkunde“, das zuletzt vor genau zehn Jahren im Mittelpunkt der Sylter Tagung
stand.

24 renommierte Referenten gestalten die vielfältigen Vorträge und Workshops im Westerländer
Congress-Centrum Sylt. Ergänzend dazu präsentieren 69 Unternehmen ihre Produktneuheiten im Rahmen
einer Dentalausstellung.

Zur Tagungseröffnung freute sich Kammerpräsident Dr. Michael Brandt, im Auditorium eine ganze Reihe von
Ehrengästen begrüßen zu können. Dazu zählte unter anderen der Präsident der Bundeszahnärztekammer, Dr.
Peter Engel, der Pastpräsident der Deutschen Gesellschaft für Kinderzahnheilkunde, Prof. Dr. Christian Splieth,
der CDU-Bundestagsabgeordnete Thomas Stritzl und Nikolas Häckel, Bürgermeister der Gemeinde Sylt.

Brandt erinnerte daran, dass die Zahnärztekammer Schleswig-Holstein just vor wenigen Tagen ihr 70-jähriges
Bestehen verzeichnen konnte. Und noch ein kleines Jubiläum gab es zu vermelden: Seit zehn Jahren ist die
Kooperation mit Fachgesellschaften guter Usus – 2016 ist es die Deutsche Gesellschaft für
Kinderzahnheilkunde. Eine gute Tradition ist auch das Benefizturnier „Dental Golf-Cup“ im Rahmen der „Sylter
Woche“. Brandt stellte Bürgermeister Nikolas Häckel in dieser Woche eine neuerliche Spende zugunsten des
Projekts „Sylter Familien in Not“ in Aussicht.

In seiner Eröffnungsrede plädierte Kammerpräsident Dr. Michael Brandt mit Nachdruck für einen Abbau der
Bürokratie, die den Zahnärzten den Arbeitsalltag zunehmend erschwere – angefangen von der
Dokumentationspflicht bei der Aufbereitung von Medizinprodukten bis hin zum Nachweis der Wirksamkeit
zugelassener Medizinprodukte. „Es ist sehr zu wünschen, dass die Anregungen des Bundesverbands der
Freien Berufe zum Bürokratieabbau von der Politik aufgenommen werden."

Mit Blick auf den Bundestagsabgeordneten Thomas Stritzl konstatierte Brandt unter dem Applaus des
Auditoriums: „Seit 1988 ist der GOZ-Punktwert nun unverändert. Wir wünschen uns, dass dieser analog der
Abgeordnetendiäten an die Erhöhung der Nominallöhne gekoppelt wird. Außerdem fordern wir, die für die
Zahnärzteschaft geöffneten Gebührenbereiche der GOÄ komplett in die GOZ zu überführen.“ 

Bürgermeister Nikolas Häckel begrüßte die Tagungsteilnehmer herzlich und dankte für die langjährige Treue
der Zahnärztekammer zur Insel. Er berichtete über aktuelle Sylter Entwicklungen und erinnerte sich an die
Tagungseröffnung im Vorjahr – „mein erster offizieller Auftritt als neuer Bürgermeister“. 

Die „grandiose Resonanz auf diese Tagung“ begeisterte Dr. Peter Engel. Kritisch hingegen bewertete der
Präsident der Bundeszahnärztekammer die De-Regulierungsbestrebungen der Europäischen Union: „Dies
würde ein gutes, stabiles und bewährtes Konstrukt zerstören. Die freien Berufe sind vielmehr ein Fundament,
auf das man in Deutschland und Europa nicht verzichten kann.“ 

Dr. Michael Diercks, Stellvertretender Vorsitzender der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Schleswig-Holstein,
monierte das Anti-Korruptionsgesetz – „diffuse Verdächtigungen sind empörend, weil sie einen ganzen
Berufsstand unter Generalverdacht stellen“. Bundestagsabgeordneter Thomas Stritzl entgegnete, dass das
Gesetz nicht aus einer Initiative der Politik, sondern des Bundesgerichtshofes resultiere. 

Klar sprach sich Thomas Stritzl, Mitglied des Gesundheitsausschusses des Bundestages, gegen die Einführung
einer so genannten Bürgerversicherung aus: „Das duale System von GKV und PKV hat sich bewährt und ist
außerdem ein Innovationsmotor für die Gesundheitsbranche. “. Abschließend machte Stritzl deutlich: „Bei der
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Bewahrung der Freien Berufe haben Sie mich an Ihrer Seite!“

Den – traditionell fachfremden – Eröffnungsvortrag hielt in diesem Jahr der Meeresbiologe Prof. Dr. Boris Culik,
der sich dem Thema „Pinguine, Spezialisten fürs Kalte“ widmete. Die seien zwar zahnlos, doch sei auch für sie
– wie in der Zahnärztekammer – der Zusammenhalt wichtig, merkte der Referent augenzwinkernd an und
berichtete im Folgenden anschaulich, wie sich die Pinguine an das Leben in Eis und Schnee angepasst haben.

Diese Pressemitteilung wurde auf openPR veröffentlicht.

Zahnärztekammer Schleswig-Holstein
Ressort Öffentlichkeitsarbeit
Westring 496
24106 Kiel
Tel. 0431/260926-30
Fax 0431/260926-15
presse@zaek-sh.de
www.zaek-sh.de

Die Zahnärztekammer Schleswig-Holstein ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts, sie ist die gesetzliche
Vertretung aller Zahnärztinnen und Zahnärzte im Lande Schleswig-Holstein. Sie vertritt zurzeit ca. 3.300
Mitglieder.73

Link zur PM:
http://www.openpr.de/news/903044/Zahnaerztekammer-Schleswig-Holstein-begruesst-1300-Teilnehmer-zur-58-Sylter-Woche
.html
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Fortbildungskongress der Zahnärztekammer Schleswig-Holstein - 58. Sylter Woche vom 9. 
bis 13. Mai 2016

Der Fortbildungskongress der Zahnärztekammer Schleswig-Holstein in 
Sylt/Westerland jährt sich in diesem Jahr zum 58. Mal; er findet in 
Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für Kinderzahnheilkunde vom 9. 
bis 13. Mai 2016 statt. Zum Programm gehört auch ein zweitägiger 
spezifischer Vortrags- und Seminarteil für Zahnmedizinische 
Fachangestellte. 

Zum Tagungsthema „Ein Lächeln für die Zukunft – Kinderzahnheilkunde“ sind 
26 namhafte Referentinnen und Referenten aus dem In- und Ausland 
eingeladen, in Vorträgen und Seminaren ihre Konzepte zu präsentieren. 

Das Programm für Zahnmedizinische Fachangestellte und Mitarbeiterinnen bie-
tet Themen wie „Wie funktioniert die Verhaltensformung bei besonderen 
Kindern (incl. ADHS und Autismus)“, „Kindergerechte Zahnprophylaxe incl. 
schwangerer Frauen“, „Zauberhafte Assistenz“, „Fünf Jahr GOZ 2012 – 
„kinderleicht“, „Lebenswelten von Kindern 2016: Vernachlässigung und 
Misshandlung: Ein Problem des Zahnarztes?“.  

Begleitend gibt es Seminare für Zahnärztinnen und Zahnärzte mit Themen 
wie: „Konzepte zur individualisierten Kariesprophylaxe“, „Sedierung, 
Narkose und Verhaltensführung. Was, wann und wie rechne ich es ab?“, 
„Überweisung zum Logopäden und logopädische Therapie“, „Was funktioniert 
bei White-spots an Frontzähnen?“, „Hypnose bei Kindern“, „Vorzeitiger 
Milchzahnverlust – was nun: Lückenhalter oder Kinderprothese?“ 

Als Festredner konnte Professor Dr. Boris Culik, Heikendorf gewonnen 
werden. Der Meeresbiologe ist seit 2001 Leiter der Firma F3: Forschung. 
Fakten. Fantasie., er referiert zum Thema: „Pinguine: Spezialisten für’s 
Kalte“. 

Zum Abschluss der Tagung am Freitag, 13. Mai 2016 wird erneut der „Dental 
Golf Cup“, ein Charity-Golfturnier zugunsten der Sylter Organisation 
„Familien in Not e.V.“ durchgeführt. 

Information und Online-Buchung unter www.sylterwoche.de. 
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